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Amtliches
Wildbad.

A«meld»«ge» für das K. Landesbadfpital
Kathariuenstift.

In demK. Laudesbadspital Kathariuenstift in Wilddad
kann vom1. Mai bis Septembera» bedürftige Krankt von
»Lrttemdergischrr Staatsangehörigkeit auf vorschriftsmäßiges
Ansuchen, soweit die verfügbaren Mittel und Einrichtungen
zuretchen, gewährt werden:
1. stetes Bad» tt unenlgeltlicher Aufnahme»nd Verpflegung

« dem Kathariuenstift,
2. steikS Bad

a) mit einem Gratial von 25
d) ohne Gratial.

3. Anfnahmct» das Katharineustift gegen EatschSdignug.
Diese kann sowohl Solchen, die in den Genuß von

Ziff. 2 eingesetzt stad, als auch anderen bedürftigen
Kranken bkwiillgt werde» deren Leides die Uoterbking«
ung indemKathariuevstif besonder- wün'chen-werl»acht.
Die Entschädigung beträgt für den Berpflegungstag2.75^
und, sofern nicht Freibäder verwilligt sind, für jedes Bad
70 --Z. Hiefür ist avf die ganze Badez' tr (bei Männern
24, bei Frauen 28 Tage) vor dem Eintritt BvranSbe-
zahiuug oder Sicherheit zn leisten.

A«s eschloffkn von obige« Beraü stigungeu sird:
3.) Personen , welche mit ansteckenden Krankheiten be¬

haftet find,
5) solche, die an Krankheiten leiden, zu deren Linderung

Badekuren erfahrungsgemäß nicht beitragen, vor Allem
also mit fieberhaften oder Konsumtionskrankheiten,
hochgradigen organischen Herzleiden, chronischen Haut¬
ausschlägenu. a. Behaftete,

v) solche Kranke, für deren Leiden eine mehrmalige Be-
- Nutzung des Landesbades einen günstigen Erfolg nicht

gehabt hat.
Die Einsetzung in die bezeichnten Vergünstigungen

kann nur erlangt werden auf Grsvd von Gesuchen, welche
unter genauer Beachtung nachstehender Bestimmungen durch
Vermittlung derK. Oberämter spättsteuö bi- ẑ m15. März
tz. I . bei der K. Badvrrwaltnug Wilddad einzureichen find.
Dabei wird vor allem aufmerksam gemacht, daß uur solche
G>fache in Bchandluug geaommr» wrde» können, welche
von denK. Oberämtern übergeben werden. Zur Vermeid¬
ung von Weiterungen werden diese ersucht, die Vorlage«
hinsichtlich ihrer Vorschriftsmüßigkeiteu zu prüfen und zu
begutachten,

Im übrigen ist hinsichtlich der Gesuche folgendes bestimmst
1. sie find zu belegen mit einem gtweiuderätliche«, oderawt-

itch beglaubigte, Zengmsst, welches zu enthalten hat:
8.) den vollständigen Nomen und Wohnort, das Alter

und Gewerbe des Bittstellers,
d) besten Prädikat, erstandene Straf«n, Vermögens- und

Erwerbsverhältntffe,namentlich auch Auskunft darüber,
ob der Kranke eine Unfall-, Invaliden- oder Alters¬
rente bezieht oder ob von einer Berustgknosstuschast,

Meister : Martin
der Küfner

und feine Gesellen
vonE . T. A. Hoffman«.

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb)
Ach mir ist so unbeschreiblich wohl, lispelte Friedrich,

indem glühende Röte in sein Antlitz stieg, ach so gut ist es
mir auch ja ncch nicht geworden. Rota, die seine Worte
wohl ganz anders deuten mochte, lächelte ihn an mit unbe¬
schreiblicher Milde. Da sprach Friedrich, befreit vou aller
Bangigkeit: Liebe Rosa, Ihr wöget Euch meiner wohl gar
nicht mehr erinnern? Et, lieber Friedrich, erwiderte Rosa
mit niedergeschlagenen Augen, et wie wär's denn möglich,
daß ich Euch vergessen haben sollte in so kurzer Zeit. Bei
dem alten Herrn Holzschuer— damals war ich zwar noch
ein Kind, aber Ihr verschmähtet es nicht, mit mir zu spielen
und wußtet immer was Hübsches, was Artiges aufs Tapet
zu bringen. Und das kleine allerliebste Körbleiu von feinem
Silberdraht, das Ihr mir damals zu Weihnachten schenktet,
das habe ich noch und verwahre es sorglich als ein teures
Andenken. Tränen glänzten in den Augen des wonnetrun¬
kenen Jünglings, er wollte sprechen, aber, nur wie ein tiefer
Seufzer, entquollen der Brust die Worte: oRosa— liebe
liebe— Rosa! — Immer, fuhr Rosa fort, immer Hab' ich
recht herzlich gewünscht Euch wiê r zu sehen, aber daß Ihr
zum Küperhandwerk übergehen tMdet, das Hab' ich nimmer-

Samstag dm 18. Januar
Krankenkasse rc. die Koste« der Badekur gnnz»der
teilweise getragen werde»,

<r) eine Nachweisung darüber, daß die zur Unterstützung
verpflichteten Gemeinde-und Stiftungskasten den Bitt¬
steller für den Gebrauch der Badekur nicht oder nicht
vollständig unterstützen können,

ck) die Erklärung, daß die Armeubehörde oder eine andere
zahlnua-fähige Behörde oder Privatperson Sicherheit
leiste für die Deckung derjenigen Kosten, welche nicht
vou dem Kathariuenstift bezahlt werden, z. B. für
Her- und Heimreise, für längeren Aufenthalt, für
Sterbsall usw.

Da diese gemeinderätlichen Zeugniste sehr häufig
nicht vorschriftsmäßig ausgestellt werden und deshalb
zur Ergänzung— oft wiederholt— zurückgeschickt
werden mußte», so hat die K. Badverwaltung ein
Formular für die gemeinderätlichen Zeugnisse ausge¬
fertigt, welches bet der W. Kohlhammer'schen Buch¬
druckerei in Stuttgart bezogen werden kann.

2.Dem Gesuch ist ferner beizulegeu ein eingehender ärzt¬
licher Krankenbericht. Dieser muß vou einem approbierte«
Arzte, oder einem höheren Wundarzte ausgestellt und
unterzeichnet sein und darf dem Kranken oder besten An¬
gehörigen nicht offcn übergeben werden, sondern ist den
Gemeindebehörden stet- verschlossen znznstellen.

Der Krankenbericht hat namentlich
») über Entstehung und Verlauf der vorliegenden Er¬

krankung, sowie über die seitherige Behandlung und den
gegenwärtigen Zustand die zur richtigen Beurteilung
des Falles nötigen Einzelheiten alle genau zu enthalten.

(Verweisung auf in früheren Jahren eingeschickte
Zeugnisse ist nicht zulässig.)

tt) darüber Auskunft zu geben, ob«ach Ansicht des Arzte-
eine Badekur in Wildbad indiziert und ob durch eine
solche die Herstellung des Kranken oder eine wesent¬
liche Linderung mit einiger Wahrscheinlichkeit zu er¬
warten ist,

e) sich bestimmt darüber auszusprechen, ob und inwieweit
vermöge seines körperlichen Zustandes der Bittsteller
imstande ist, sich selbst Hilfe zu leisten, namentlich ob
er gehen kann oder ob er gefahren und getragen
werden muß.

Die Bittsteller haben die nach vorausgegangeuer höherer
Entschließung erfolgende Eiudrrusnvg durch dieK. Vadvrr-
walinn- zu Hanse abznwarteu. Wer sich früher in Wtld-
bad elofiar» würde, kö»nte nur gegen Bezahlung der Taxe
die Bader gebrauchen und hätte in Ermangelung der er¬
forderlichen Mittel zum Aufenthalte in Wildbad die Zurück¬
lieferung in die Heimat zu gewärtigen.

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß
die fernere Gestattung des Aufenthalts der einzelnen Kranken
in dem Kathariuenstift ganz davon abhängt, ob die in de«
Zeugnissen angegebenen Verhältnisse nach dem Eintritt der
Kranken mit dem Tatbestände übereinstimmend gefunden
werden. Genaue Ausstellung namentlich der ärztlich:«
Kravk vberichte ist daher im eigenen Interesse der Kranken
dringend notwendig.

Auflage
«nzttgen-Gebühr

s. d. Ifpalt. Zeile au»
gewöhn! Schrift ober
deren Raum btt Imal.

Einrückung 10 K,
btt mehrmaliger

rntspr«che«b Rabatt.
Mit de«

Plauderstübchen
und

SchwSb. Landwirt.

1908
Von den Gemeindebehörden wird mit aller Bestimmt¬

heit erwartet, daß sie Leuten, welche nichtz, de« Unde-
»titelten gehöre», oder solchen, vou welchen eine Belästig¬
ung der Kurgäste zu befürchten wäre, keine Zeugnisse auS-
stellen. .

Gesuche, welche nach de» 15. März eiukommen, werden
nur in besonder« bringende« Fälle« berücksichtigt.

Gesuche, welche den vorstehenden Anordnungen nicht
entsprechen, insbesondere solche, welche ungenügende ärztliche
Zeugniffe enthalten, müßten als portopflichtige Dienstsache
zur Ergänzung zurückgegeben werden.

Endlich wird noch besonders darauf aufmerksam ge-
macht, daß nachträglich beimK. Badkommissär und beim
K. Badarzt mündlich vorgetrageue Gesuche um Freibäder
nur dann Berücksichtigung finden können, wenn die erforder¬
lichen Zeugniffe hergebracht find.

Wildbad, den5. Jan. 1908.K.

Bekanntmachung,
betr. di- Beitragsmarkeuabrechnnugzur

Juvalideuverficheruug.
Die OrtSbehörde« für di- Arb-it-rverficheruus,

die «ezirkskraukeukaffe» und die Bezirkskraukeu-
pfl-a-v-rficherung werden gemäß Erlaß des Vorstands
der Versicherungsanstalt Württemberg vom 15. November
1907 No. 8308 darauf hingewieseu, daß die Beitrags-
«arkeuabr-chuuugeu des IV. Vierteljahrs 1907
spätestens bis I . Februar 1908 an den genauutm Vor¬
stand einzusendeu sind, damit der von diesem au das Reichs-
Versicherungsamt einzureichende Rechnungsabschluß nicht ver-
zögert wird.

Die erwähnten Behörden und Kaffen wollen rechtzeitig
dafür Sorge tragen, daß unter allen Umständen der Termin
eingehakten wird und wenn möglich die Abrechnungen noch
vor diesem Zeitpunkt au den Vorstand der Versicherungs¬
anstalt oorgelegt werden.

Nagold, den 28. Dez. 1907. K. Oberamt.
_ Mayer, Reg.-Aff.

Komische Keberficht.
Die BuudesratSausschüffe find dieser Tage in die

Beratung der neuen Steuervorlagen eingetreteu. Au diesen
Sitzungen nehmen einige Ftnanzmtuister der Etnzelstaateu
teil, namentlich jene der süddeutschen Staaten, da deren
Reservatrechte von den neuen Steuervorlagen berührt
werden.

Der «eue sächsische Kultusmiuister vr Beck
hat die iMtnisterialgeschäste übernommen, nachdem er vor
dem König den Verfaffungsetd abgelegt hatte. — König
Friedrich August begibt sich zum Geburtstag des Kaisers
nach Berlin.- — LegationSrat von Nostitz Wallwitz, der be¬
kanntlich seinerseits gegen die sächsischen Konservativen den
Vorwurf der „Nebenregierung" erhob, ist aus dem sächfi-

mehr geglaubt. Ach wen« ich an die schönen Sachen denke,
die Ihr damals bei dem Meister Holzschuer verfertigtet, es
ist doch schade, daß Ihr nicht bei Eurer Kunst geblieben
seid. Ach Rosa, sprach Friedrich, nur um Euretwillen wurde
ich ja untreu meiner lieben Kunst. — Kaum waren diese
Worte heraus, als Friedrich hätte in die Erde finken mögen
vor Angst und Scham! — Das unbesonnenste Geständnis
war auf seine Lippen gekommen. Rosa, wie alles ahnend,
wandte das Gesicht von ihm weg, er rang vergebens nach
Worten. Da schlug Herr Paumgartner mit dem Meffer
hart auf den Tisch und verkündete der Gesellschaft, daß Herr
Bollrad, ein würdiger Meistersinger, ein Lied ansttmmen
werde. Herr Vollrad stand denn auch alsbald auf, räusperte
sich und sang solch ein schönes Lied in der güldneu Ton¬
weis Hans Vogelgesangs, daß allen das Herz vor Freuden
hüpfte und selbst Friedrich sich wieder erholte von seiner
schlimmen Bedrängnis. Nachdem Herr Vollrad noch mehrere
schöne Lieder in andern herrlichen Weisen, als da ist, der
süße Ton, die Kmmmzinkenwets, die geblümte Paradies-
weis, die frisch PomeranzenweiLu. a, gesungen, sprach er,
daß, wenn jemand an der Tafel was von der holdseligen
Kunst der Meisterfinger verstehe, er nun auch ein Lied au-
stimmen möge. Da stand Reinhold auf und sprach, wenn
es ihm erlaubt sei, sich auf italische Weise mit der Laute
zu begleiten, so wolle er wohl auch ein Lied anstimmen
und dabet die deutsche Weis ganz belbehaltm. Er holte,
als niemand etwas dagegen hatte, sein Instrument herbei
und Hub, nachdem er in gar lieblichen Klängen präludiert
hatte, folgendes Lied an:

Wo steht das Brünnelein,
Was sprudelt würzigen Wein?
Im tiefen Grund,
Da kuut
Ihr fröhlich schan'n
Sein lieblich golden Rinnen.
Das schöne Brünnrlein,
Drin sprudelt goldner Wein
Wer hat's gemacht,
Bedacht
Mit hoher Kunst
Und wackrem Fleiß daneben?
Das lust'ge Brünneletu
Mit hoher Kunst gar fein,
Allein
Tät eS der Küper machen
Erglüht vou edlem Wein,
Im Herzen Liebe rein;
Jung KüperS Art,
Gar zart
Ist das in allen Sachen.

Das Lied gefiel Allen über die Maßen wohl, aber
Keinem so sehr als dem Meister Martin, dem die Augen
vor Freude und Entzücken glänzten.

_ (Fortsetzung folgt.)
Galant.  Fräulein : „So, Sie wußten schon, daß Ihr Ureund

mir gegenüber wohnt?" Student. »Ja , er erzählte mir, sein Zim¬
mer läge nach de« Sonnenseite!"



scheu Ministerium des Aeußeru auSgeschieden und unter
Ernennung zum RegierungSrat zum Hilfsarbeiter bei der
Kreishauptmannschaft Dresden ernannt worden.

Die Lage i» Marokko hat in den letzten Tagm
eine weitere Veränderung nicht erfahren. Mulay Hafid hat
an die Siguatarmächte der Algecirasakte eine Note gerichtet,
in der er seine Ausrufung zum Sultan in Fez und in
anderen Städten mitteilt und ersucht, ihn als Sultan von
Marokko anzuerkennen. Eine Mission Mulay Hafids weilt
seit einigen Tagen in Paris. Ihr Führer erklärte, wie
schon kurz berichtet, daß der heilige Krieg nur gegen Abdul
Afis gerichtet sei, daß Mulay Hafid über beträchtliche Geld¬
mittel verfüge und daß er an fünf- bis sechstausend regu¬
läre, mit Martinigewehren ausgerüstete Fußsoldaten und
10 060 von den einzelnen Stämmen ausgestellte Mann¬
schaften bei sich habe. Außerdem habe er vor Mogador
2000, vor Mazagan 2000 und vor Casablanca2500
Mann stehen. Mulay Hafid werde alle bis zu seinem Re¬
gierungsantritt Unterzeichneten Verträge, sowie alle Schulden
Marokkos anerkennen. — Minister Pichon ist gestern aus
Spauieu nach Paris zurüSgekehrt. Was er in Madrid er¬
zielte, ist noch nicht bekannt, man glaubt angesichts der ver¬
änderten Lage jedoch nicht, daß er Spanien zu wetteren
Kompromissen mit Frankreich in der Marokkofrage bewegen
konnte. — In der französischen Deputierteukammer brachte
Jarrrös eine Interpellation über Marokko ein.

Nach Melduuge» aus Marokko hat die Aus¬
rufung Mulay Hafids als Sultan auf die Schaujaßämme
nur geringen Eindruck gemächt. Man trägt ihm nach, daß
seine Truppen Mediuna im Stich gelassen haben. Aus
Rabat wird berichtet, daß vor einigen Tagen auf das Ge¬
bäude des Machsen geschossen worden ist. Auf Befehl des
Sultans Abdul Afis wurden alle auf dem Zollamt lagern¬
den Waffen nebst der Kriegsmunition an die Soldaten ver¬
teilt und Wachtposten ausgestellt. Der Machsen ließ alle
verhaften, die beschuldigt find, die Bewegung gegen Abdul
Afis angesttftet zu haben. — Generald'Amade ist am
Mittwoch in Settat eiugetroffen.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin, 16. Jan
Das Andenken des heute früh verstorbenen Fürsten zu

Inn- und Knyphausen wird von dem Hause in der her¬
kömmlichen Weise geehrt.

In dritter Beratung werden die Literatur -Vorträge
mit Belgien und Italien debattelos genehmigt, ebenso
der Handelsvertrag mit Montenegro.

Interpellation Sehda(Pole)brtr.Enteignungs-Vorlage
in Preußen.

Heckscher(frs. Vg). Durch die Verhetzung der Po¬
len sei ein gewisser Kriegszustand allerdings geschaffen worden.
Der eherne Satz der Gleichheit vor dem Gesetz sei durch
die Vorlage verletzt worden. Die preußische Regierung gehe
einen gefährlichen Weg, auf dem seine Freunde ihr nicht
folgen könnten. Es handle sich namentlich um eine gefähr¬
liche sozialdemokratische Maßnahme. Redner hofft, daß der
moderne Geist, dem der Reichskanzler unlängst Ausdruck
gegeben hat, als er von Uhlands Bild im Sterbezimmer
Btsmarks sprach, sich paaren möge mit dem Geiste des preu¬
ßische« Ministerpräsidenten.

Ledebour (S.) findet es unverständlich, wie der Vor¬
redner nach dem neuesten Vorgänge mit dem Wahlrecht noch
Hoffnungen auf dm Fürsten Bülow setzen könne. Er ver¬
urteilt alsdann aufs schärfste in längeren Darlegungen die
preußische Polenpolitik. Redner schließt mit den Worten:
Sie bereiten dem Sozialismus einen frühen Sieg.

Böhme (w. Vg.) Sie (Ledebour) betreiben selber
gegm nationale Arbeiter den brutalsten Terrorismus, wie
können Sie da über Brutalitäten des Preußischen Staates
klagen? Weiter wendet sich Redner auch gegen Heckscher.
Für die jetzt ertönenden polnischen Friedens-Schalmeien,
so schließt Redner, fehlt mir der Glaube. Existenz, Sicher¬
heit, Größe und Ruhe unseres Staates stehen auf dem
Spiel.

Fürst Radziwill (Pole) erklärt, seinem Bedauern
Ausdruck geben zu müssen, daß die verbündeten Regierungm
nicht zugeben wollen, welch tiefen Einfluß das preußische
Enteignungsgesetz auf das Reich und auf die Verhältnisse
der Einzelstaaten zum Reich ausüben müsse. Je mehr der
Staatssekretär des Justtzamtes sich auf dm formalen Stand¬
punkt zurück zieht, um so schwächer sei seine moralische
Position. Das Vorgehen Preußens sei der Einbruch des
Vandalismus in die politischen Kämpfe, in die politische
Moral. Kein Artikel könnte jemals eine solche Agitation
entfesseln wie diese preußische Vorlage. Diese werde die
vorhandene Kluft nur noch vergrößern. (Lebhafter Beifall
bei Polm und Zmtrum).

Görcke(n.) verteidigt die preußische Ostmarkeu-Polttik.
Wenn das Volk Bescheid wüßte, würde die Mehrheit hinter
dem Reichskanzler stehen. In welcher Weise würden von
dm Polen die Deutschen boykottiert, nicht erst in nmer
Zeit. Wie würden sogar die deutschen katholischen Priester
boykottiert, die sich erlaubten, der deutschen katholischen Be¬
völkerung deutsch zu predigen.

Delfer (Elsäßer) bezeichnet die Enteignungsvorlage
als Ausfluß preußischer Diktatur, die von seinen Freunden
entschieden verworfen werde. Wie im Falle Elsaß-Loth¬
ringen, so seien auch in Polm wieder die Konservativen
leider Gegner der Abschaffung der Diktatur. Die Euteig-
nungsvorlage bedeute schlechthin: Macht geht vor Recht.
(Beifall.)

Potthoff (frs. Lg.): Wir wollen die Gelegenheit nicht
vorübergehen lassen, dem Reichskanzler zu versichern, daß
wir ihm mit dem schärfsten Mißtrauen gegenüber stehe».
(Bewegung.)

Seyda (Pole) bekämpft nochmals scharf die preußische
Polenpolitik. — Ledebour erhält noch einen Ordnungsruf,
weil er dem Abg. Böhme Mangel au Takt vorgeworfeu hat.

Interpellation Behrens(christl. soz.), Giesberts (Z.)
und Albrecht(S .) betr. reichsgesetzliche Regelung des Knapp-
schastswesms.

BehrenS begründet die Interpellation. Dann erfolgt
Vertagung.

* *
*

Die Reichstagskommisfion zur Beratung des
Entwurfs für ein Retchsvereinsgesetz hat am DimStag ihre
Tätigkeit begonnen. Mau kam in der ersten Sitzung über
eine bloße Besprechung des § 1, zu dem allein schon zahl¬
reiche Abänderungsanträge vorliegen, nicht hinaus. — Die
Leipziger Sozialdemokraten protestierten in neun von insge¬
samt 12 000 Personen besuchten Versammlungen gegen das
Reichsvereinsgesetz. Die Parteileitung wurde beauftragt,
im Reichstag eine Protestresolution eiuzureichen.

Tages -Aeuigkeiten.
Au« Gtadt md Land.

Nagold, IS. Januar.

Wird Nagold ei» Luftkurort?
(Eingesandt.)

Es erscheint traurig genug aber nötig, eine solche Frage
in unserer städtischen Zeitung wiederholt öffentlich stellen
und beantworten zu müssen. Ja ! es ist traurig genug, daß
ein allerdings kleiner Teil unsrer Bürger immernoch nicht
einfieht, daß Nagold bereits ein Luftkurort ist, und so
wenig Vorliebe für die Vaterstadt hat, daß man die oben
gestellte Frage vor jedermann, auch vor Fremden! verneint,
und damit zum offenbaren Nachteil der Heimat den Be¬
strebungen des hiesigen Schwarzwald-, Fremdenverkehrs-
und Verschönerungsvereins geradezu entgegmarbeitet! Dop¬
pelt traurig aber ist es, daß dieser Widerstand gegen die
auf das Wohl unsrer Stadt abziclmden Bemühungen der
ebeugmannten3 Vereine sogar noch zu einer häßlichen Agi¬
tation gegen unser« kmntnis-, bildungs-und einflußreichsten
Gemeinderatskandidatm, Herrn Rechtsanwalt Knödel, ge¬
rade als gegen den Vorsitzenden jener 3Vereine, am
Ende vorigen Monats sich verdichtete. Im wohlverstandenen
Interesse unserer Stadt rufen wir daher alle aufgeklärten
Einwohner zum offenen Kampf gegen alle rückständigen oder
persönlich gehässigen oder nur an sich denkenden Gegner
unsrer Vereinsbestrebungen Ms die Schanzen. Zu einem
Kampfe gehöre« aber auch Waffen. Solche möchte hiemit
der langjährige Vtzevorstand der3 Vereine allen einsichts¬
vollen, urteilsfähigen und gemeinnützig gesinnten Einwohnern
unserer Stadt wiederholt in Erinnerung bringen, um den¬
jenigen Nagolder Einwohnern den Mund zu schließen, die
als Bürger noch immer die Lustkurortsqualttät ihrer Hei¬
mat bestreiten und damit ihr eigenes Nest besudeln, oder
denen als GeschäftsleutenunsereBrretnsbestrebuugen(namrnt-
lich die Erhebung des Viehmarttplatzes zu einem Sladtpark)
ein Dorn im Auge find, weil sie davon Nachteile für ihr Ge¬
schäft befürchten. Solche Vereinsgegner können wir aber
schon mit der einen Tatsache zurückweisen, daß doch offen¬
bar die sonnige Lage, die durch die mehrfachen Talzüge
stets gereinigte Luft sowie die Nähe der Wälder und die
nirgends sonst so reichlich vorhandenen Waldruheplätze für
die Auswahl gerade unsrer Stadt zu einem Militär¬
genesungsheim und zu einer Jnvalidenerholungsanstalt den
Ausschlag gaben. Sollte das Gutachten von sachverständigen
hohen Medizinalbeamten nicht mehr Wert haben als der
Nachteulenrnf einiger Fortschrittsfeinde in unserer Stadt?
Ist eS ferner nicht auch eine „Tatsache" (ohnehin
ein Ltebltngswort echter Nagolder), daß alle Nagolder,
welche nach jahrzehntelanger Abwesenheit ihre Heimat
wieder besuchen, über die zahlreichen Neuerungen
unserer Stadt zumal auf sanitärem und ästhetischem
Gebiet freudig erstaunt find? Ist es endlich nicht eine Tat¬
sache, daß manche Luftkurgäste wiederholt unsre Stadt
vor andern Luftkurorten aufsuchen, weil ihnen unsere Lust,
die reichliche Gelegenheit zum Aufenthalt in idyllisch ruhigen
Wald-Sitz-Anlagen sowie auch die sehr mäßig gehaltenen
Preise unsrer Logis- und Kost-reicher besonders Zusagen?
Hat doch am Neujahr die liebenswürdige Griechen-Familie,
die im letzten Jahre sogar5 Monate hier verweilte, dem
Einsender dieses Artikels, und durch ihn (wie hiemit nach¬
träglich kundgegeben wird) unsrer ganzen ihr ans Herz
gewachsenen Stadt von ihrer Winterrefidcnz München aus
die besten Wünsche fürs neue Jahr zugesandt, und ihren
Kur-Aufenthalt in Nagold bereits wieder für kommenden
Sommer in sichere Aussicht gestellt. Nach all dem appellieren
wir daher aufs Neue an die Einsicht, an die Heimatliebe
und zugleich an das Verständnis des eigenen direkten oder
indirekten Geschäftsinteresses der Bürgerschaft, wenn wir
sie wiederholt auffordern, die doch wahrlich ohne jeden
Eigennutz, ja im Gegenteil mit Aufopferung von Zeit und
Mühe für die Geltung Nagolds als Luftkurort arbeitenden
Ausschußmitglieder der genannten3 Vereine künftig noch
kräftiger als bisher zu unterstützen.

Insbesondere hofft der Ausschuß, daß auch bei ver¬
änderter Zusammensetzung der bürgerlichen Kollegien doch
die Mehrheit über die Einsprachen unsrer Vereinsgegner
siegen, und die Vorschläge gutheißen werde, mit welchen
der Vereinsausschuß ja bloß berechtigten Wünschen aller
hellsehenden Einwohner der Stadt sowie unsrer Luftkurgäste

entgegenkommenmöchte. Möchten aber alle urteilsfähigen
und dann gewiß auch fortschrittlich gesinnten Bürger unsrer
Stadt innerhalb und außerhalb des „Bürger¬
vereins " selbst auch bei jeder Gelegenheit und an jedem
Orte mit mutigem Wort und beitragsbereit unsre Vereins¬
bestrebungen unterstützen, und so zugleich den stadtschädlichen
Schlamm, welchen die trüben Fluten der Wahlagitation
ans Helle Tageslicht befördert hatten, möglichst rasch wieder
in die unterirdische finstere Tiefe versinken lassen, wohin ergehört! —

r. Neuenbürg, 17. Jan. Ein frecher Diebstahl
wurde im Hause des KasfierS der Turngrmeinde auSgeführt.
Während die Frau Seeger in den Abendstunden allein zu
Hause war, schlich sich ein Dieb ins Haus, schloß die Frau
in ein Zimmer ein und erbrach Schrank und Kaffe des
Turnvereins. Bis Hilfe kam war der Dieb mit dem Gelde
von über 150 verschwunden. Der Ueberfall hat Aehnlichkeit
mit dem vor kurzer Zeit in einer Wirtschaft beabsichtigten
Ausplünderung der Wirtin.

Stuttgart, 17.Jan. Landtagsersatzwahl Gera-
bronu. Bet der heutigen Landtagsersatzwahl im Bezirk
Gerabronu erhielten Augst (Volksp.) 2739, Schultheiß
Hofmann(Bauernb.) 2082, Wirth(Soz.) 380, Gröber
(Ztr.) 19 St. Augst ist somit gewählt.

Stuttgart, 16. Jan. Die Erben des Großkaufmanns
Louis Kommerell haben der Stadt eine Stiftung von
100000 gemacht zur Erbauung eines besonderen Pavil¬
lons für das Cannstatter Krankenhaus.

Der württ. BuudesratSbevollmächtigte Staats¬
rat v. Schicker ist vor acht Tagen in Berlin ernstlich
erkrankt. Das Unwohlsein hat sich aber erfreulicherweise
inzwischen wieder gehoben, so daß keinerlei Lebensgefahr
mehr besteht. Wie man erfährt, lauten die aus Berlin
in Stuttgart täglich eintreffenden Bulletins fortgesetzt günstig.
Als Stellvertreter des Herrnv. Schicker wird Ministerial¬
rat Dr. Köhler nach Berlin gesandt.

r. Stuttgart , 17. Jan. Geführt von sozialdemo¬
kratischen Gemeinderäten der hiesigen Stadt haben zahlreiche
Angestellte der Stuttgarter Straßenbahnen  jetzt
schon zwei Nachtversammlungen abgehalten. Sie planen
einen Streik, wenn ihre Forderungen auf höheren Lohn
und verminderte Arbeitszeit nicht bewilligt werden. Diese
Agitation ist zur jetzigen Zeit so töricht wie nur denkbar.
Die Leute erhalten nämlich gleich bei Beginn ihrer Ein¬
stellung, sowohl Führer als Schaffner, monatlich 93 ^
und genießen dabei zu außerordentlich billigem Preise(zwei
schöne Zimmer mit Küche und Zubehör 280 pro Jahr)
das Recht auf Wohnung, die von der Gesellschaft erstellt
worden ist. Die Führer steigen allmählich bis zu einem
Monatsgehalt von 133 die Schaffner zu einem solchen
von 123 *6. Die Dtenstdauer ist keineswegs übermäßig
lang, da die Pausen zum Essen und Vespern genau geregelt
find. Erscheinen sie statt 20 Minuten vor Beginn der Fahrt
erst 10 Minuten vorher, so wird immer ein Auge zugeorückt.
Die Verspätung übersteigt6 Minuten niemals, sodaß von
einer„ungebührlich verlängerten Dienstzeit" keine Rede sein
kann. Von allen diesen Gründen, welche die Leute zur
Vernunft bringen könnten, abgesehen, kommt aber noch ein
sehr schwer wiegendes Moment dazu, nämlich das, daß in
letzter Zeit über 1000 Arbeiter hier in Stuttgart wie in
der Umgebung ihre Kündigung erhalten mußten und nun
vergeblich auf eine Brotstellung warte». Diesen könnte es
nur höchst erwünscht sein, wenn sie in die Stellungen der
streikenden Straßenbahner eintreten könnten, sind es doch
meist Mechaniker etc., welche das Führen im Handumdrehen
lernen. Der Schaffnerdicnst ist bekanntlich noch leichter zu
erlernen als der Fahrdienst. Ganz unbegreiflich ist deshalb
die Geduld, welche die Straßenbahudirektiongegenüber den
Abgitatoren unter den jüngeren Angestellten— die älteren
wollen, gewitzigt durch die Erfahrungen vom letzten Streik,
von der neuen Agitation gar nichts mehr wissen— noch
immer walten läßt, anstatt die Haupthetzer unter Auszahl¬
ung eines 14 täg-gen Lohnes einfach auf die Straße zn
setzen.

r. Stuttgart , 17. Jan. Der heutige Staatsanzeiger
bezeichnet die Meldung der „Südd. Nachr." über den an¬
geblich plötzlichen Dienstaustritt des Geh. Rals v. Balz
als eine unrichtige, durchaus irreführende Notiz und teilt
mit, daß v. Balz mit seinem Gesuch um Zuruhesetzung auf
den1. Aprild. I . zugleich gebeten habe, ihn von Anfang
Januar an des Dienstes zu entheben. Dieser Bitte sei
stattgegeben worden, wie überhaupt die Art wie sich das
Ausscheiden des Herrnv. Balz aus dem Dienst vollzog,
ganz dessen eigenen Wünschen entsprochen habe.

r. Stuttgart , 16. Jan. Zur Vorbereitung der
Schaffung einer Penstons- und Hivterbliebevenfürsorge für
die Unterbeamten der Gemeinden und sonstigen Körperschaf¬
ten werden gegenwärtig von mehreren Oberämtern weitere
Erhebungen angestellt. Bis zum nächsten Monat sollen be¬
zügliche Ueberfichten von den Unterbeamten vorliegen.

Oberudorf, 15. Jan. Ueber den Tod des jungen
Technikers Rudolf Mauser,  der ein Sohn des Erfinders
des Mousergewehrcs und ein Neffe des hiesigen Großindu¬
striellen ist, gehen hier die verschiedensten Gerüchte, die aber
durchaus unkontrollieibar sind. Der junge Mann hatte
seit einiger Zeit schon aus Gesundheitsrücksichten die Arbeit
aufgegeben. In verschiedenen Äußerungen deutete er Freun¬
den gegenüber seinen baldigen Tod an, dm er sich dann
durch einen Schuß in den Kopf gab.

r. Rollweil, 17. Jan. Auf dem benachbarten Gut
Hohenstein ist die Schafräude  ausgebrochen.
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Tübingen, 17. Jan. Strafkammer. Bierbrauer

Wartolomäus Schwarz inRotteubnrg, welcher den Dienst-
knecht PiuS Schäfer daselbst mit einem Peitfchevstock miß¬
handelt hatte, wurde vom Schöffengericht Rottenburg zu2 Wochen Gefängnis verurteilt. Infolge Berufung wurde
eine Strafe von 20 ^ festgesetzt. — Zigarrenfabrikant
Albert Bog er in Calmbach bezog von dem Patentinhaber
Johannes Hets in Hamburg einen Zigarrenwickelapparat
für 15 Nach diesem Muster ließ Boger ohne Ermäch¬
tigung des Patentinhabers 25 Stück Wickelapparate zum
Preis von je 4 durch den Schreinermeister Karl Proß
in Calmbach anfertigen. Boger hat dann 20 Stück als
sogenannte Hetsapparate das Stück zu 7 öffentlich an-
gepriefen und zwei Stücks davon verkauft. Wegen Ver¬
gehens gegen das Patentgesctz wurde Boger zu 40
Proß zu 20 ^ verurteilt. Die nachgemachten Apparate
wurden eingezogeu, das Urteil ist zu publizieren.

Deutsches Reich.
r. Pforzheim, 16. Jan. Ganz riesige Preise werden

hier für Bauplätze in guter Geschäftslage bezahlt. So
wurde dieser Tage wieder ein altes HauS in der Haupt-
ladenstraße, westliche Karl-Friedrichstr. 46 für 160000^
von Architekt Preckel erworben, der an seiner Stelle ein
neuzetttges Geschäftshaus baut. Da die Bodenfläche nur
ca 400 gm beträgt, stellt sich der Bauplatzpreis auf rund400 ^ per gm.

Stockach» 15. Jan. Peinliches Aufsehen hatte
in den Trauertagen des badischen Volkes, als Großherzog
FriedrichI. auf der Bahre lag, das Verhalten des hiesigen
Bezirksksmarandems erregt. Er hatte es nämlich lt. „Bad.
Landesztg." nicht für notwendig gehalten, trotz Aufforderungan dem Trauergottesdtenst teilzunehmen. Die Angelegen¬
heit kam vor ein Ehrengericht und endigte nun mit der
Verabschiedung des Offiziers. Die Bevölkerung erblickt
darin eine Genugtuung.

München, 17. Jan. Milderung des Zeugnis¬zwanges. Das Bayerische Justtzministerialblatt ver¬
öffentlicht einen Erlaß über die Einschränkung des Zeug-nisztrangsverfahrens, der im Sinne des Schreibens des
Reichskanzlers an die Bundesregierung gehalten ist.

Straßbnrg, 15. Jan. Die Instrumente der Kaiser¬
lichen Hauptstation für Erdbebenforschung registrieren augen¬
blicklich ein mittelstarkes Fernbeben. Die Aufzeichnung
beginnt etwa um 2.10 Uhr nachmittags. Die Entfernung
des Herdes ist etwa 9000 bis 9500 Kilometer. Die Richt¬
ung in der der Herd liegt, läßt sich noch nicht angcben, da
die telegraphischen Nachrichten anderer Stationen noch nicht
eingetroffen sind.

Frankfurta. M ., 17. Januar. Bus Rendel bei
Viibel wird gemeldet: Die Landwirte Philipp Moxter
und Georg Geibel lebten seit längerer Zeit in Unfrieden.
Gestern sollten sie wieder einen Termin vor dem Amtsge¬
richt in Vilbel haben. Als Moxter nun an dem Hause des
Geibel vorbeigiag, ergriff dieser eine Jagdflinte und schoß
den Moxter tot. Hierauf tötete er sich selbst durch einen
Schuß in den Kopf.

Kassel, 17. Jan. Erschossen. Der Jagdpächter
Ratz hat seinen Freund Schaur mit dem er zusammen auf
den Ausland gegaugeu war und den er in der Dunkelheit
für ein Stück Wild hielt durch einen Schuß getötet.

Siegen, 16.Jan. In der Anstoßermühle bei Frenden¬
berg explodierte ein Dampfkessel. Der Sohn des Besitzers

wurde getötet, zwei wettere Personen so schwer verbrüht,
daß sie hoffnungslos darniederliegen.

Breme«, 17. Jan. Der Mörder der auf der Hufe
ermordet aufgefundenen Frau ist in Pernambuco(Brasilien)
verhaftet worden. Er heißt Haas und ist nicht Amerikaner,
sondern Deutscher, sodoß seine Auslieferung keine Schwierig¬
keiten machen wird. Haas ist verheiratet. Seine Frau und7 Kinder wohnen im Hessischen.

Hohenau »nd Lynar.
Berlin, 16. Januar. Ein Zwischenakt in der Unter¬

suchungssache gegen Hohenau und Lynar hat sich vor einer
Abteilung des Amtsgerichts Berlin-Schöneberg abgespielt.Der Herausgeber der Militärpolitschen Korrespondenz,
Schriftsteller Otto v. Loßberg, war von dem untersuchung¬
führenden Kriegsgerichtsrat der ersten Gardkdivision als
Zeuge von Lynar vorgeladen worden. Er iollie über ge¬
wisse Mitteilungen aussagen, die ihm von höheren Offizieren
über homosexuelle Verfehlungen der beiden Grafen gemacht
worden waren. Unter Berufung auf das Redaltionsge-
hetmniS lehnte Loßberg es ab, die Namen seiner Gewährs¬
männer zu nennen, die ihrerseits anscheinend Wert darauf
gelegt haben, im Hinterhalt zu bleiben. Trotz mehrfacher
Aufforderung des Kriegsgerichts beharne Loßberg bei seiner
Weigerung, worauf die Akten an das zuständige Amtsge¬
richt abgegeben wurden, und von diesen! wurde Loßberg
wegen Zeugnisverweigenmgzu einer Geldstrafe vcn 30
eventuell6 Tagen Haft verurteilt.

Der Offiziersmord in Allenstein.
Allenstein, 16. Jan. Wie die Berl. Abendp. mtL-

teilt, soll die Woffe, mit der der Majorv. Schönebeck ge¬
tötet worden ist, in der Allee gefunden sein. Es ist eine Pa-rabellumpistole. Von den amtlichen Stellen wird über deri
Fund strenges Stillschweigen beobachtet.

Berlin, 17. Jan. Der Kommandeur des Dragoner-
regimcnts Nr. 10, Gras von der Gröben, hat wegen der
Affäre Schönebeck plötzlich seinen Abschied genommen. Der
Termin der Verhandlung gegen Hauptmannv. Göben
sollte bereits am 20. d. M. staitftvden, ist aber verschoben
worden, vermutlich wegen noch ansstehender Beschlußfassung
über eventuelle Untersuchung des Verhafteten auf seinen
Geisteszustand. (Mpst)

Ausland.
Oberhausen, 17. Jan. Doppelmord. Als ein

österreichischer Bergmann seine Frau mit einem Kostgängerüberraschte, erschlug er beide mit einem Beil.
Paris , 15. Jan. Das lenkbare Luftschiff„Villede Paris " flog kurz nach3 Uhr über die Stadt Cha-

lon-sur-Marne hinweg, kehrte jedoch, wie„La Presse" meldet,um 4 Uhr 35 Minuten zwischen Domartin und Varemont
wieder und nahm die Richtung nach dem Lager von Cha-lons, wo cs voraus sichtlich landen wird, um bei oünstiger
Gelegenheit die Fahrt nach Verdun fortzusetzen. Man ver¬mutet, daß die Kälte und der nahende Einbruch der Dunkel¬
heit die Insassen der „Ville de Paris" welche mit einer
Geschwindigkeit von 43'/« Kilometer pcr Stunde fuhr, ver¬
anlaßt haben, die direlte Fahrt nach Verdun aufzugeben.

Das Luftschiff„Ville de Paris„ ist gestern nach einer
anderen Meldung ohne weiteren Zwischenfall in Verdun
eiagetroffen und glücklich gelandet.

Paris , 16. Jan. Auf Grund älterer Versuche des
Professors Dubois von der Universität Lyon, durch Rönt-
gcnstrahlen das Vorhandensein von Perlen in Muscheln
sestzustellen, glückte dem amerikanischen Ingenieur Salomon

die Herstellung eines Apparate-, mit dessen Hilfe man
500000 Radtogramm in 48 Stunden anfertigen kann.
Die guten Resultate, die man mit dem Apparat auf Cey¬
lon bereits erzielt hat, lassen hoffen, daß auf diese Weise
der Verwüstung und Entvölkerung der Austernbänke Einhalt
getan wird. (Mpst.)

Newyork, 17. Jan. Aus Seattle wird gemeldet,
daß ein Teil des Verdecks und eine Anzahl Kisten von dem
englischen Dampfer„Harfield " bet Vaucouver auge¬
schwemmt worden sind. Man nimmt an, daß der Dampfer
mit »O Personen »ntergegangen ist.

Großherzog von Toscana
Groß,Herzog Ferdinand von ToScana, der Vater

der ehemaligen Kronprinzessin von Sachsen, jetzigen FrauToselli, ist gestern früh um V»3 Uhr in Salzburg im Alter
von 72 Jahren Plötzlich gestorben.

Salzburg,17.Jan. Morgen erfolgt die ErössnungdesTestaments des Großherzogs von Toscana. Die Leiche wird
Dienstag nach Wien übergeführtu. in der Kapuziuergruft beige-
setzt. Wegen der Uebertragung der staatsrechtlichen Ansprüche
Toscana wird das Testament besonderes Interesse finden.
Fest steht, chaß Leopold Wölfling und Frau Toselliam Leichenbegängnis nicht teilnehmen werden.
Wölfling wurde vom toscanifche« Hof vom Ableben de-
Großherzogs benachrichtigt, Luise angeblich nicht. Heute
kamen viele Beileidsdepeschen aus fürstlichen Häusern.

Landwirtschaft, Handel«rd Verkehr.
r. Bad Mergentheim , 17. Jan . Die gestrige Zufuhr zum

Gchweinrmarkt  war sehr gering. SS waren 1ö8 Milchschweineund 2 Läufer zum Verkauf ausgestellt. Bei schleppendem Handel
wurde doch die ganze Zufuhr adgrsrtzt und zwar dar Paar Milch-
schwetne von 16- 40 da» Paar Läufer zu 88 ^

r. Stuttgart , 16. Januar Schlachtviehmarkt
Ochsen. Bullen. Kalbelnu. Kühe. Kälber. Schweine.

Zugetrieben: 84 1t0 169 4 8̂ 870
Berkaufr: 34 89 116 416 669

Erlös au» Ke Schlachtgewicht.
Pfennig Pfennig

Ochsen von — bi» — Kühe von 68 biS 68- - 38 . 48Bullen „ 68 . 69 Kälber 84 „ 86
. 68 „ 67 80 „ 83Stiere und. 74 . 78

Jungrinder . 79 „ 86 Gchweine 61 . 62
. 77 „ 78 89 . 60
. 74 „ 78 82 . 84

Verlauf des Markte?: mäßig belebt.
Verzeichnis der Märkte n drr UmzcgE.

Vom SV—38. Januar
Rottenburg: 20 Jan . Btehmarkt.
Auswärtige Todesfälle.

Johann Heinzelmann,  Althirschwirt und Holzhäadler, 86
__

„Was soll ich morgen kochen"?
Das ist die Frage, die fich jede Hausfrau täglich vorzulegenhat. Die HauShaltlehrerinS. Hennrklng hat rin . Fortuna- Koch¬

buch zusammengestellt, da» über diese Frage erschöpfe, de Auskunftgibt Dieses Buch ist sehr handlich, in schönem Einband. 26V Settenstark. Jede Leserin dieser Zeitnng, welche ein solches Buch zu er¬
halten wünscht möge 40 ^ ,ri Marken an Dr. A. Oetker , Biele¬
feld  einsenden Das Buch wird ihr darri franko nebst Rezeptbüchern
dieser durch ihr Backpulver überall bekannten Firma zugesandt. All«
diejenigen, die über die hohen Preise der LebenSmiurl zu klagenhaben, finden in diesem Buche gute Ratschläge, um einfache bürger¬
liche Speisen mit hohem Nährwert herzustellen. Für jede» jung»Mädchen, welche» fich dem Küchenwftenw.dmcn will, ist diese»
billige Buch unentbehrlich.
Druck und Verlag der G. W. Zaisrr 'schen Buchdruckerei(EmilZaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.

Die Gemeinde Schietiugeu
MM- verkauft

am Montag den 2«. Januar
von vormittags S Uhr an

22 St. Langholz53
73
38
20
14

mit 61,42 Fm.
„ 87,14 „
„ 71,87 „
„ 23,15 „
„ 7,72 „
" 2,61 „

: Kl. mit 4,59 Fm.
l „ ',12,05 „

_
Zus.293 Stück Mit " 299,18 Fm.

Das Holz ist schönste Qualität. Die Abfuhr und Zahlungsbe-
dlngungen sind günstig Zusammenkunft im Ort. Auszüge können beiWaldmeister Luz bestellt werden. Kaufsliebhaber find freundlichsteingeladen. '

Gemeinderat.

3 St Sägholz

K. Forstamt Nagold.
Mchlr-, MW-M

SkMMiMiis.
Am Dienstag, de« S8 . Jan.

nachm. 1 Uhr in der Schwane
in Nagold aus Staatswald Bennen-
hölzle, Hörnle Abt. 1 Stich- und
Scheidholz aus Hörnle Nadelholz:
517 St. Langholz mit Fm. 4 II.,
9 III., 51 IV., 70V., 16 VI. Kl..
13 St. Sägholz mit Fm. 1 l., 3
II. Kl., ftchtene Baustangen 72 u,
17 15 il . ». III. Kl., Hagstangcn
11II. u. III. Kl., 11 Hopfenstangen
II. Kl., tarmcue Baustangen 30 I.
n. II. Kl. Rm. 30 Prgl., 66 An¬
bruch, 2360 gebd. Wellen und 2
Lose Schlagraum.

llontobücble
emvsiehlr G. W. Zaiser.

Wildberg.

WchmchchSakal
Das in den Stadtwaldungen Kloster¬

wald und Langhalde angefallene Langholz
mit 281 Festm., worunter 80 Festm. Forchen,
kommt unter den üblichen, bei der unterzeichn.
Stelle aufliegenden Bedingungen im Snk-
misstonsweg zum Verkauf und zwar: 11 Fm. 1i. KI., 65 Fm. ll >. Kl..
lOO Fm. IV. Kl., 80 Fm. V. Kl., 17 Fm. VI. Kl., Sägholz2 Fm.I' ^ ' b Fm. III. Kl. Offerte in ganzenu. V" Proz.der 1908er Taxpreise des Forstverbands Calw wollen bis

Bamstag, 2S. Ja«., vorm. 9 Uhr
bei der Unterzeichneten Stelle eingereicht werden. Der zu dieser Stunde
stattfilidrndm Eröffnung können die Submittenten anwohnen.

Stadtschultheißeuamt:
Mutsch ler.

Freiburger Früchtenkasfee
wohlschmeckend«nd der Gesnndheit zuträglich,
«bertrifft an Nährwert lant chemischer Untersuchung
alle gerösteten Getreide«nd Malzkaffee.

Arrerrzev L Freiburgi. B'ga«. Nur allein acht mit dem „Viereck"
iülkf ii, cker Lüells

spar «» !
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Konkursverfahren.
In dein Konkursverfahrenüber

daS Vermögen des Christian
Brösawlr, Wirtschaftspächter ia
Nagold ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters, zur E -
Hebung von Einwendungen gegen
das Schlußvrrzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden For¬
derungen— der Schlußtermin auf
DieuStag, den 11. Febr. 1908

vormittags 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst bestimmt.

Nagold, den 15. Jan. 1908.
z.-Sekr. Schaufler.

Nagold.
I « dem

Konkurse
deSCHristiauFriedr.Brösamlc,
WirtschaftspächtersinNagold
beträgt bei der vorzunthmendkn
amtsgerichtl ch genehmigten Schluß-
Verteilung der verfügbare Maffebc-
stand abzüglich der Kosten

5018^ 96
Die bevorrechtigten Forderungen be¬
tragen 71 ^ 57 --Z
Die unbevorrechtigten 9520̂ 17^

Den 15. Januar 1908.
Konkursverwalter:

Bezlrttnrt-r Octschlaeger.

SAussteuer
Bette«,

«ettfederu,
reirre« Landrupf,

ßcttbarchent
und sämtliche

Ausstruerartiket

Bezirkskmnkenkasse Nagold.
Unsere ordentliche

Generalversammlung
findet am

Konntag den iS. Jan., «chm. 3
im Nebenzimmer des Gasthauses zur„Traube" mit folgender

Tagesordnung
statt:

1) Publikation und Abnahme der Jrhresrechnung 1906.
2) Bestellung des Rechnungsausschufles zur Vorprüfung der Jahres-

rechnung sür 1907;
3) Ergänzungswahl des Kassenvorstands;
4) Sonstiges.
Hiezu werden die gewählten Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-Ver¬

treter freundlichst eingeladen.
Andere Beteiligte können als Zuhörer anwohnen und sind als Jn-

tereffenehmende ebenfalls willkommen.
Den 10. Januar 1908.

Der Bors, des Vorstands:
,W . Benz . '

Es werden
Nagold

Lehrlinge und
Lehrmädchen

die die kijoutrrie»  und solche die das Xellrn-
machen gründlich erlernen wollen unter günstigen
Bedingungen angenommen

8pMol.

zu billigsten Preisen.

Na-.;old.
Für die kalte Witterung

sehr empst hienswertes An¬
gebot:
Winterjackets, Irauen-
paletols, Kostümröcke»

Mädchen-u-Kinderpaketots
und-Jäckchen, Schwären,

I>ammßüte, Schleier,
Kandschuye, Unterhosen,

Kauüen, Wollwaren,
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Herrn. Znnkinger.

überall

vsrinfvktionsmlNs! lllk- Usus unö 8ts!I.
kssts » ViokumsobmiUsI.

Vnsntdokrliol» in snr «iunitdsdnnÄnn,.
o», Vsrt Crealt » »l, v »r»uu,iok«o
l »iuä L»d«r »sr im 8»uck«I:
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»s v, « IiU»»a«» r» Ui . » — (S »sä UU. to .— (iSN»<tvr«, »oviv»ox»s»uut« »»»»»1«a«

NMriiLlL. »» »tvd vor 8od»ä«u ru dvv»imvL.
HUvertuoHiv  n » sl«8rouoMUO» «,vv »»AßM» M»1««»„»Nvk«««»»»NkvttuoU«»«"u»s„»««»»U«»

t» L»o«d»L»u u»s vroe «ri«u «cl«r cktrikt ros
MIIism pvLl- 80», ttamdurg.

IZcd̂eine-Zcdmlr garantiert
reines
echtes

Eimer Z
«iughafen ^
TchweukkeffelN
Teigschüssel ^
Wassertopf

20—35Pfd.
15-20-35 „
30-40-60 „
15-30-50 „
20—40 „ 6-

rchgefäfstn
sowie in Io Pfd.-Dosen

L̂ 6.20gegNachn.od.Vorschuß. j
In Holzgeb. Preisl. zu Diensten.

IV üvrrrlvit Lnulor.
Kirchheim-Teck 105(Württ.) !

wer
leine Gesundheit liebt beseitigt ihn.

not. begl Zeugnisse be-
trugen den hilfebringenden

Erselg von

Kaisers
Brust-Laramellen

Lerztlich erprobt und empfohlen
n gegen Huste«, Heiserkeit, Ka¬

tarrh , B rfchleimuug , Rache« .
katarrhe »Kra« pf ». Keuchhuste»
Paket 25 Pf - . Dose 50 Pf,.

Klststl 'A Brnft-E^ract.
Flasche » O Pfg.

Beider zu haben bet:
Fr . Gch« ld in Nagold ; « .

«ulrkuust z. Löwen i» Haiter-
bach; « ilh . « iedmas » in U«
terjettt »§r« ; Th . Kraul in Wild-
brrĝ

Orangestern l
Blauster,,
Notstern
Violetstern
Grünstern

hochfeine
Stern-
wollen!

sBraunstern s C°n,um-^

Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Bahrenfeld.

I Zu haben in den meisten Geschäften; wo nicht erhalt-
I ttch, weift die Fabrik Grossisten u. Handlungen nach.!

Erfinder!
Wir zahle« 19VV ^ sofort

iu bar «ud 13 °/» vom Nei«-
gewio« ,. für .Me mue gewinn-

^ bringende Erfindung oder Idee.
Offerten erbeten an

?Ltöutdlir6Lli L
Irost, LLLSbl,

kleine Rosenstraße 2.

uomsop 1( fAmMU8i6N
Tl-NnloN cHekkmnt. llr.liölrle-
I I H Ou.

Op. Ipso . OsII. t » 2,5) vrllÄt-
liek ä 70 ? k̂ . bei ^ pot !reIr «r
8vdi»ka.

Magenleidenden

7 -V. Nngolä.
Heute Samstag
nachdem Turnen
M o n a ts v er-

sammlnng im Sternen.
er Ausschuß.

Die Darlehenskasse Epielberg
sucht ca. S—4 Ztr . inländischen

Ueesamen
zu kaufen, am liebsten vom Produ¬
zenten selbst. Muster nebst Preis
wollen an dieselbe eingereicht werden.

s- ««« ^ «ms -4

2
Z»a

Me« §
2 W«I». «,» « » »

Eine freundliche

Wohnung
fürwird gesucht anf 1. April

kleine ruhige Familie.
Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

Nagold.

Nagold.
Leder-

msnschette«
schwarze u«d weiße

empfiehlt in großer Auswahl
Carl Hölzle,

Sattler «. Tapezierurstr»
Nagold.

Gntkochende

Größen,
Linsen und

weiße AerlöoHneir
empfiehlt

6l » 8lav
Seitzental.

Unterzeichnete ist gesonnen,
noch gut erhalteneu starken

ihren

Kupferschmied
Lehrling Gesuch.

nächsten Montag den 2«. Jan»
nachm. 2 Uhr zu verkaufen, wozu
Liebhaber eingeladen sind.

Margareta Hauser.

Ein kräftiger Junge kann unter
günstigen Bedingungen in die Lehre
irrten bei
Chr. Waker, Kupferschmied.

Jselshassen.
Ein tüchtiger
Oekonomie
Knecht

kann sofort eintreten bet
Müĥebesitzer Holder

untere Mühle.
Dill-Weißeusteiu.

Zckremerlellrlmg-
geeucli.

Ein oder zwei brave Jungen,
welche die Bau- u. Möbelschreinerei
erlernen wollen, können eintreten bei

M Lehn,
chreineeeim. Meschineubetried.

teil« ich aus Dankbarkeit- er« und m»
e» tgettlich mit,waS mir von jahrelange«
qualvollen « a- e» . m«d verda »»» gs
beschwerde« geholfen hat.

A . Horck. Lehrerin, « achsenhavse«
b Frankfurt a. M.

Frendeustadt.

Lehrltugs-
Gesnch.

Jnmeiuem Werkzeug-, Kleimisen-,
Haushaltungs-Aitikeln-, Färb- und
Kolonialwarengeschäft,ft sür einen
soliden jungen Mann aus achtbarer
Familie per Frühjahr etm Lehrstelle
offen. Kost und Wohnung im
Hause.

Nagold.
Zum Eintritt auf Lichtmeß oder

später wird ein solides, kräft.

Mädchen
in die Küche einer größeren Haus
Haltung mit landw. Betrieb bei sehr
hohem Lohn und guter Behandlung
gesucht.

Näheres bei
Friedrich Tchmid.

Suche zum sofortigen Ei«
tritt oder 1. Februar zwei

Lohn 40 per Monat.
Ratskeller Pforzheim.

Nagold.

ünn abge.e:r
Burkhardt, Bierbrauerei.

ksM kein
besseres

Hausmittel

gegen
jeden HW

Heiserkeit, Katarrh , Verschleimung
Influenza od. Krampfhusten rc. als

allein echte
Sxir̂.vsKsrioh63 !-! Mkl'8

ürrrstboirdon«
Nur echt in Paketen L. >0 u 20
mit dem Namen Carl Rill zu haben
in Nagold bei Fr . Schitteuhrlm,
in Ebhansen bei Th . Rall ; in
sSültliuge « bei I . G . Hummel;
i« Güudriuge » bei I Wörst i« ;
in Haitrrbach b i I . Theurer ' «
Wwe »; in Miitziuge « b. Nagold bei
A . I . Speidel ; in Rohrdorf bei
Ernst Sitzler ; in SimmerSfeld
bei I . A. Brau « , Erust Lchaich.

Dievstag 21. Jan., avcnLS8Uhr
in der Traube (Sacl)

ßenersl-VerrrmmIunls.
Tagks-Vrda.: Rechnungsabt ör, Be¬

richt des Schriftführers, Wahl
des Gesamtvorstands, Sonstiges,

vollzähliges Crscheme« ist notwendig.
Ev. Gottesdienste in Nagold:

Sonntag, 19. Jan. '/»IO Uhr
Predigt. V»2 Uhr Christenlehre
(Söhne jüng. Abtlg.) Abends> 8
Uhr Erbauungsstunde im Vereins¬
haus.

Donnerstag, 23. Jan. abends
8 Uhr Bibelstunde imV.reinshaus.
Kath. Gottesdienst in Nagold:

Sonntag, 19. Jan. vorm. 10
Uhr(in Rohrdors"/.8 Uhr; 2 Uhr
Beerdigung)._
Gottesdienste der Methodisten¬

gemeinde in Nagold:
Sonntag, 19. Jan. /»IO Uhr

morgens und abendsV-8Uhr Predigt.
Mittwo ch abend8Uhr Gebctstunde.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Mitteilungen des
a«1S der Vtadt

Staudes-
Ragrld:

Todesfälle: Karl BareiS,  lediger Ta,l.
von Rohtdorf, bb I . alt, den 16. Jan.

s

82. Jahrgang.
Erscheint täglich

mit LnSnahme der
Sonn- und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Träger
k,hn1.20  im Bezirkt

und 10 lun-Brrkehr
1.3b im übri- ru

Württemberg1.3S
MonatSabonnrment»

nach BrrhältniS.

ff ^ ris

Bekanntmachung
Wirtschaft,betreff
«nrf-S über Ob

der Weinbaut
Gemäß§ 3 >

Ministeriums des K
Weinbauversuchsanfi
(Reg.-Bl. S. 213)w
Laboratorium derL
Februard. I . ein§
^gehalten.

In diesem Kui
kenntniffe nicht erf
theoretische Vorträg>
Uebungeu behandelt

1. im theoretiscl
der verschiede
für die Bern
Sonstige Zusi
trank. Wese
Vorgänge der
der in den
tretenden Lel
ihr Einfluß
Die verschied
verschiedener
säfte. Die
Weirchefenf
Die chemisch!
bei der Gär,
weine. Die
der Umgärui
Beerenweine.
Grundlagen
deren Klär,
schlagen, Esf
säurestich, S
liehe Bestimr

2. im praktisch
Anwendung
Bestimmung
fast. Praki
zusätze auf
suchungen.
Hefe in Obst
suchungend
säften vor!
Schövungsl
Weine hinst
der Kohlenf
Obstweine,
fehlerhafter

Boa Württe
such des Kurses

vo

Ohne auf st
der stumpfen Sä
seile gut genug,
Meister Martin
sein Paßglas in
Küper und Meist«
Meister Martins
tun, wie ihm ge
raunte er dem1
Du fingen— st
rasend, erwidert«
hold mit lauter
Herren und Me
ist noch viel schö
lichere Stimme,
von der Reise, r
iu den herrlichfi,
alle mit Lobeserl
gesungen hätte,
seine Stimme in
Gesellen Reinhol
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